Die GFS im Fach Englisch – Was wird verlangt? Wie kann ich planen?
	1. Woche*
	Einreichung des Themas und/oder Erfragung der Themenauswahl. 
	

	2. Woche
	Pflichttermin: Genehmigung, Festlegung des Themas (2. Woche). Lektüre von Stefan und die Sikhs, Kapitel 1-10. Schrittweises Ausfüllen der Recherchebögen.. 
	

	3. Woche
	
	

	4. Woche
	
	

	5. Woche
	Pflichttermin: Vorlage der Recherchebögen (zu mindestens 50% ausgefüllt). Evtl. genauere Anpassung des Themas, Schwerpunktes oder Wahl eines Unterthemas. Ggf. Klärung von Fragen nach Material und Schwerpunktsetzung. 
	

	6. Woche
	Weitere Materialsichtung. Ergänzung der Arbeitsbögen
	

	7. Woche 
	Überprüfung, ob man die gesammelten Fragen jetzt beantworten kann. Eventuell Nachlesen. 
	

	8. Woche
	Strukturierung der Ausarbeitung und ggf. parallel dazu...
	

	9. Woche...
	Festlegung der Themen des Handouts und der Präsentation
	

	
	Pflichttermin: Vorlage der ergänzten Recherchebögen und, sofern vorhanden, Materialien (Zeitungsausschnitte, Ausdrucken von Webseiten, Broschüren von Institutionen, erhaltene E-Mails). Evtl. Klärung von unerwarteten Problemen
	

	10. Woche
	Schreiben der Ausarbeitung und Verfertigung der Präsentation.
	

	11.Woche
	Sorgfältiges Korrekturlesen der schriftlichen Materialien. Korrektur. 
	

	
	
	

	Drei Unterrichtstage vor der Präsentation
	Abgabe der Ausarbeitung, des kopierfähigen Handouts und ggf. der PowerPoint Präsentation als Handzettelausdruck oder Datei
	

	12. Woche: Finale
	Der große Tag: Deine Präsentation
	



*Durch Ferientermine können sich in diesem Ablauf Verschiebungen ergeben. 

Formen der GFS Die GFS kann in ganz verschiedenen Formen stattfinden. Am häufigsten angeboten bzw. gewählt werden die schriftliche Hausarbeit 8-12 Seiten und anschließendes Kolloquium), das Projekt (das dokumentiert und in freier Rede in 20 Minuten präsentiert wird), das Referat (frei gehaltener Vortrag von 15-20 Minuten mit schriftlicher einseitiger Zusammenfassung für die Schüler) und die mündliche Prüfung zwanzigminütige Prüfung mit gleich langer Vorbereitungszeit, entsprechend etwa der mündlichen Abiturprüfung). 

Die GFS in unserem Englischkurs  ist eine Mischform. Die einzelnen Aufgabenteile sind, da die Fremdsprache als Schwierigkeit hinzukommt,  deutlich reduziert.

Die Anforderungen  Verlangt werden

· eine lediglich sechsseitige Ausarbeitung des Themas (DIN A 4, Schriftgröße 12, Zeilenabstand 1,5, linker, rechter, oberer Rand 2,5 cm). In einem Anhang sind die verwendeten Quellen zu benennen und ggf. kurz zu beschreiben. Der Textumfang besteht aus etwa 2500 Wörtern. 

Beispiel: In der Ausarbeitung steht der Satz: „Der CO2 Ausstoß hat sich in den vergangenen zehn Jahren um xx Prozent erhöht.“  Dies ist mit einer Quellenangabe (Verweis auf die Website, Buchangabe mit Seitenzahl etc.) zu belegen.

Bestimmte Webseiten waren vielleicht besonders als Hintergrundinformation hilfreich, ohne dass einzelne Zitate oder konkrete Fakten übernommen wurden.. Dann folgt im Anhang nach der Angabe der Internetadresse der Website oder Webseite eine Kurzbeschreibung. Etwa so:  „Auf dieser umfangreichen Website finden sich viele Bilder und vor allem eine gute verständliche Einführung in das Thema. Es lohnt, sich, die eindrucksvolle Bildergalerie durchzuschauen.“



· eine lediglich zehnminütige Präsentation. Diese sollte sich von der Ausarbeitung unterscheiden. Und auf keinen Fall eine textlastige Powerpoint-Präsentation sein, die lediglich den Text der Ausarbeitung projiziert. Beispiel: Ist das Thema „Versinkende Inseln – Bedrohung durch die Erderwärmung“, dann kann sich die Ausarbeitung eher dem Hintergrundsthema Erderwärmung widmen, die Präsentation kann dann anschaulich das Problem mit eindrucksvollen Bildern an einem konkreten Beispiel (etwa Tuvalu oder den Malediven) erläutern. Es ist durchaus zulässig, im WWW bereits vorhandene PowerPoint-Präsentationen zu verwenden. Es muss dann allerdings die Quelle benannt sein und man ist für die Richtigkeit der darin verwendeten Informationen verantwortlich. 


· ein Informationsblatt für die Klasse. Hierbei sollte es sich nicht um eine Zusammenfassung der Präsentation handeln und auch nicht um eine verkürzte Fassung der Ausarbeitung, sondern um eine zusätzliche Information, die etwa Hintergrund liefert, ein Detail beleuchtet und vor allem den Lesern gute Quellen zum Thema nennt, bei denen sie weitere Informationen  finden.

Beispiel: Ein Schüler wählt das Thema „Die Kongresswahlen in den Vereinigten Staaten 2006“. Das Informationsblatt könnte dann etwa Basis-Informationen über die beiden großen Parteien beinhalten, sich den Skandalen des Wahlkampfes widmen oder die Besonderheit der Wahl per Bildschirm erläutern. Die Präsentation wäre dann davon entlastet und könnte dann im Bild darstellen, wie das Parlament aussieht, wie etwa ein Wahlbüro aussieht, eine Wahlkampfveranstaltung oder eine Wahlmaschine und in Schaubildern die Veränderung durch die Wahl dokumentieren. 

Das „Eisbergprinzip“ Für die Präsentation gilt das „Eisbergprinzip“: Der Schüler / die Schülerin weiß wesentlich mehr als das, was er/sie in der zehnminütigen Präsentation zeigen kann. Die Breite seines/ihres Wissens dokumentiert sich in der Ausarbeitung, dem Informationsblatt und der Beantwortung von einigen wenigen Fragen nach der Präsentation. 

Das Informationsblatt darf ebenfalls dem WWW (mit Quellenangabe) entnommen sein, sofern es um Links zu weiterführenden Informationen ergänzt wird. Informationsblätter, die in übergroßer Schrift nur wenige Information liefern und dazu noch mit großen Bildern Platz schinden, wirken peinlich.  
A. Weber (OSR)
